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begleiten fackeltragende Burschen und Mädchen, die auf dem Wege Herbergs-
und Hirtenlieder singen. So wandert das Bild bis zum Christabend.

Nun stehen wir schon an der noch geheimnisvoll verschlossenen Pforte des
Weihnachtswunders. Die Wächter an diesem Tor sind dunkel und schreckhaft.
Es sind die Dämonen der Rauhnächte. Mit der Thomasnacht vom 21. zum
22. Dezember beginnt die Zeit der leeren Nächte zwischen dem Ende des Mond¬
jahres und dem Anfang des Sonnenjahres, und mit dem alten Bauern¬
neujahrstag, dem 6. Jänner, enden sie. Im Mühlviertel heißt es:

Rauhnächte sän vier,
zwo soast und zwo dürr.

Die ersten zwei Rauhnächte, die Thomasnacht und die Christmetten- oder
Weihnacht, fallen noch in die Fastenzeit des Advents, während die sogenannten
foasten, also fetten Rauhnächte Silvester und Dreikönig, die übliche Festtagkost
erlauben. Geräuchert wird in allen vier Rauh- oder Rauchnächten, am weite¬
sten verbreitet ist aber das Räuchern am Abend der letzten Rauhnacht vor dem
Dreiköntgstag, und bei diesem Brauch verschmelzen wieder vorchristliche und
christliche Bräuche zu einer feierlichen Handlung, die, an den Jahresanfang
gestellt, wunderbar das Beharren des bäuerlichen Menschen in seiner natur¬
gegebenen Vorstellungswelt und zugleich sein kindliches Gottvertrauen ver¬
sinnbildlichen. Wenn der Bauer mit der Räucherpfanne durch alle Stuben und
Kammern, durch die Ställe und Scheunen geht und keinen Winkel des Hauses
ausläßt, damit überall die bösen
Mächte dem zauberkräftigen Rauche
weichen, und wenn er an alle Tür¬
balken mit geweihter Kreide die hei¬
ligen Buchstaben C M B und drei
Kreuze schreibt, dann vollzieht er die
Reinigung und Segnung seines Ho¬
fes, in den nun ein neues, reiches
Erntejahr mit allen seinen Gaben,
die der Bauer und sein Gesinde sich

durch schwere Arbeit ehrlich verdie¬
nen, einziehen möge.

Wir sind aber dem Jahrlauf vor-
angeetlt. Noch stehen wir am An¬
fang der Rauhnächte, in der Tho-
masnachk. Sie ist eine Losnacht, bei
der besonders die Liebenden Aus¬
kunft über ihren Zukünftigen erhal¬
ten. Im Mühlviertel geht aber auch
ein unheimliches Gespenst um mit
zottigem Pelz, es ist der „Ntgel",
der sich die Toten des kommenden
Jahres vormerkt. In der Gegend von
St. Leonhard im Mühlviertel kommt
sogar der Nikolaus am &. Dezember
ohne Krampus, während am 21. De¬
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